
20. Mai 2025

Raserei in Wien: 21-Jähriger nach wilder
Verfolgungsjagd verurteilt!

Ein 21-Jähriger wurde nach einer Verfolgungsjagd in Wien
zu 20 Monaten bedingter Haft verurteilt. Details zu den

Vorfällen und Ursachen.

Wien, Österreich - Ein 21-jähriger Mann wurde am 20. Mai
2025 in Wien zu 20 Monaten bedingter Haft verurteilt, nachdem
er sich am 21. Februar 2025 einer gefährlichen Verfolgungsjagd
mit der Polizei geliefert hatte. Laut Berichten von vienna.at
raste er mit einem BMW M3, der über 432 PS verfügt, durch die
Stadt und erreichte Geschwindigkeiten von über 230 km/h,
obwohl dort maximal 50 km/h erlaubt sind.

Der Vorfall begann, als die Polizei auf das auffällige Fahrzeug
aufmerksam wurde, das nicht nur zu schnell fuhr, sondern auch
verdächtige Auspuffgeräusche verursachte. Der Fahrer
ignorierte das Haltesignal und setzte seine rasante Flucht über
elf Minuten fort. Die Polizei musste die Verfolgung schließlich

https://www.vienna.at/bedingte-haft-fuer-21-jaehrigen-raser-nach-wilder-verfolgungsjagd-durch-wien/9415658


beenden, indem sie den BMW rammte. Glücklicherweise blieb
der Raser sowie seine zwei Mitfahrer aus Strasshof und die
Polizeibeamten unverletzt.

Die Strafe und die Umstände

Der 21-Jährige, der bis zu seiner Verurteilung unbescholten war,
wurde wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit, schwerer
Nötigung und versuchter schwerer Körperverletzung verurteilt.
Interessanterweise war der Angeklagte zum Zeitpunkt der Tat
weder alkoholisiert noch unter dem Einfluss anderer Substanzen.
Der Richter stellte fest, dass er das Fahrzeug wie eine Waffe
eingesetzte, was den Schweregrad seiner Tat verdeutlicht.

Das Gericht setzte das Urteil unter einer dreijährigen Probezeit
bedingt nach, da es zu keinem schweren Unfall kam. Außerdem
wurde sein Führerschein für 18 Monate entzogen. Seine
Fahrzeugmodifikationen, die nicht genehmigt waren, führten
dazu, dass er befürchtete, die Polizei könnte das Auto
beschlagnahmen. Das beschädigte Fahrzeug wurde schließlich
beschlagnahmt und soll versteigert werden.

Raserei und ihre psychologischen
Hintergründe

Der Vorfall in Wien wirft auch einen Schatten auf das breitere
Problem der Raserei im Straßenverkehr, über das emotionale-
balance.info ausführlich berichtet. Raserei ist oft das Resultat
eines komplexen Zusammenspiels von persönlichen und
sozialen Faktoren. Sensation Seeking und Risikobereitschaft
spielen eine entscheidende Rolle, insbesondere bei jungen
Fahrern, unter denen 80 Prozent Männer sind. Hinzu kommen
psychologische Faktoren wie Impulsivität und kognitive
Verzerrungen, die das riskante Fahrverhalten begünstigen.

Walter Marchl, ein Experte für Verkehrssicherheit, weist darauf
hin, dass vor allem externe und interne Faktoren die Neigung
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zur Raserei steigern. In Oberösterreich, wo die Tuning-Szene
stark ausgeprägt ist, sind aggressive Fahrweisen besonders
verbreitet. Marchl empfiehlt, Autos auf eine bestimmte
Geschwindigkeit zu limitieren, um gesundheitliche Risiken und
Unfälle zu minimieren.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass
Geschwindigkeitsüberschreitungen nicht nur ein rechtliches,
sondern auch ein psychologisches Problem darstellen. Es bedarf
effektiver Gegenmaßnahmen in Form von
Infrastrukturverbesserungen, Aufklärung und individueller
Selbstregulation, um die Gefahren des schnellen Fahrens zu
reduzieren.

Details
Vorfall Raser
Ort Wien, Österreich
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